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Am 15. Oktober 2007 habe ich 
die Aufgabe der Chefredak-

teurin für den Wirtschaftsdienst 
übernommen. Nach langjähriger 
Forschungstätigkeit im Deutschen 
Institut für Wirtschaftsforschung 
(DIW Berlin) und meiner letzten 
Tätigkeit im Bereich Regulierungs-
politik und Wissenschaft in einem 
großen Telekommunikationsunter-
nehmen freue ich mich, nun an der 
Schnittstelle von Wissenschaft und 
Politik zu arbeiten. 

Der Wirtschaftsdienst hat in die-
sem Jahr den Übergang von einer 
Zeitschrift mit einem Forschungs-
institut im Hintergrund hin zu einem 
für die gesamte Wirtschaftswis-
senschaft offenen Forum für wirt-
schaftspolitische Fragestellungen 
erfolgreich bewältigt. Entscheidend 
trugen zu diesem Erfolg auch ein 
breites Spektrum an Themen und 
die Vielfalt der vertretenen Meinun-
gen bei. Als neutrale Plattform für 
aktuelle Diskussionen und für die 
Präsentation neuer politikrelevan-
ter Forschungsergebnisse hat der 
Wirtschaftsdienst eine wichtige 
Funktion, die er auch in Zukunft in 
besonderem Maße wahrnehmen 
wird. 

Zentrales Kennzeichen der 
Zeitschrift wird weiterhin die wirt-
schaftspolitische Aktualität sein. 
Damit kann die wissenschaftliche 
Forschung ihre Ergebnisse unmit-
telbar in den politischen Diskurs 
einspeisen, und die Wirtschafts-
politik kann wiederum für die Ent-
scheidungsfi ndung auf qualifi zierte 
Beiträge aus der Forschung zurück-
greifen. Um diese Aktualität nicht 
zu gefährden, wird der Wirtschafts-
dienst auch in Zukunft keine klas-
sische „referierte“ Zeitschrift sein. 
Umso wichtiger ist die umfassende 
Qualitätskontrolle durch das Re-
daktionsteam, die hohe inhaltliche 
und formale Standards garantiert. 

Der Wirtschaftsdienst veröffent-
licht traditionell Beiträge zu den 

klassischen Fragen der Volkswirt-
schaft: Wachstum, Arbeitsmarkt, 
Außenwirtschaft, Finanz-, Steuer- 
und Sozialpolitik sowie Umwelt- 
und Energiepolitik. Diese Themen 
geben immer wieder Anlass zu 
hoch aktuellen Diskussionen, die 
auch weiterhin in der Zeitschrift 
an zentraler Stelle stehen sollen. 
Die Dynamik von Märkten und 
Volkswirtschaften verlangt jedoch 
darüber hinaus eine ständige An-
passung des Themenspektrums an 
neue Kernfragen der wirtschafts-
politischen Diskussion. 

Eine Erweiterung der Themen-
felder bietet sich in verschiedener 
Hinsicht an: Die Abstimmung der 
nationalen Politikansätze mit den 
supranationalen Interessen Eu-
ropas stellt die Wirtschaftspolitik 
in Deutschland vor neue Heraus-
forderungen; die Diskussion der 
Konsequenzen eines europäischen 
Binnenmarktes für Deutschland 
wird in Zukunft sicherlich an Ge-
wicht gewinnen. 

Die Informationstechnik verän-
dert die Schnittstelle von Angebot 
und Nachfrage; zudem entsteht 
durch konvergierende Märkte für 
Informationstechnik und für Inhalte 
sowie durch eine starke Wettbe-
werbsdynamik in den von Informa-
tionstechnik geprägten Branchen 

erheblicher Regulierungs- bzw. De-
regulierungsbedarf, dessen Ausge-
staltung zum Teil heftig umstritten 
ist. Eine erhöhte Wettbewerbsin-
tensität führt zur Beschleunigung 
von Innovationszyklen. Das deut-
sche Innovationssystem muss dar-
auf im Zusammenspiel von privater 
Initiative und wirtschaftspolitischer 
Förderung Antworten fi nden. Die 
Reform des Bildungswesens und 
die Flexibilisierung von Aus- und 
Weiterbildung in Bezug auf die An-
forderungen des Arbeitsmarktes 
sind hier von zentraler Bedeutung. 

Die Arbeitsmärkte verändern 
sich durch eine zunehmende Er-
werbsbeteiligung von Frauen, die 
wichtige Funktionen in allen Be-
reichen übernehmen (können). Ob 
dies auch mit einer Gleichstellung 
der Frauen verbunden ist und wie 
die Wirtschaftspolitik hier wirken 
kann, wird zu diskutieren sein. 

Diese Themen könnten künftig 
im Wirtschaftsdienst stärker ver-
treten sein. Die Themenwahl wird 
jedoch auch zukünftig wesentlich 
von den in Wirtschaft und Politik 
aktuell anstehenden Problemen 
bestimmt sein. Eine wichtige Rolle 
bei der Identifi zierung relevanter 
Themen und der Aufrechterhaltung 
hoher wissenschaftlicher Qualität 
wird auch weiterhin der Wissen-
schaftliche Beirat spielen. 

Demnächst wird der Wirtschafts-
dienst mit einer eigenen Webseite 
im Internet in Erscheinung treten 
(siehe www.wirtschaftsdienst.eu). 
Dort werden neben komfortablen 
Werkzeugen zur Volltextsuche auch 
interaktive Dienste zu fi nden sein. 
Wir hoffen, so auch auf elektroni-
schem Wege den Kontakt zu unse-
ren Lesern durch Dialogangebote 
intensiver gestalten zu können. 
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